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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Gerüst-
kupplung gemäß dem Oberbegriff des Anspruchs 1, wel-
che beispielsweise bei Baugerüsten oder Tribünenge-
rüsten dazu genutzt werden kann, zwei oder mehrere
Gerüstelemente, beispielsweise rohrartige Gerüstele-
mente, miteinander zu koppeln oder ein oder mehrere
Gerüstelemente an eine andere Struktur anzukoppeln.
[0002] Eine derartige aus der EP 0 044 044 A2 be-
kannte Gerüstkupplung umfasst wenigstens eine Kupp-
lungseinheit mit zwei in einem Schwenkverbindungsbe-
reich miteinander verbundenen Kupplungsteilen. Eine
derartige Kupplungseinheit weist ferner einen Gerüste-
lement-Klemmbereich, mit welchem die Kupplungsein-
heit ein Gerüstelement umgreifend an dem Gerüstele-
ment geklemmt werden kann, sowie einen Verriege-
lungsbereich auf, in welchem bei im Gerüstelement-
Klemmbereich eingeklemmtem Gerüstelement die bei-
den Kupplungsteile gegen Verschwenken bezüglich ein-
ander verriegelt und somit am Gerüstelement festge-
klemmt werden können.
[0003] DE 635 097 offenbart die Merkmale des Ober-
begriffs des Anspruchs 1.
[0004] Es ist die Aufgabe der vorliegenden Erfindung,
eine Gerüstkupplung vorzusehen, mit welcher eine ver-
besserte Klemmwirkung der Gerüstkupplung bezüglich
eines darin geklemmten Gerüstelements erreicht wird.
[0005] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe gelöst
durch eine Gerüstkupplung, insbesondere zur Kopplung
von Gerüstelementen miteinander oder zur Ankopplung
von Gerüstelementen an andere Strukturen, gemäß An-
spruch 1, umfassend wenigstens eine Kupplungseinheit
mit zwei in einem Schwenkverbindungsbereich mitein-
ander um eine Schwenkachse schwenkbar verbundenen
Kupplungsteilen, wobei ein erstes der beiden Kupplungs-
teile zwei in Richtung der Schwenkachse in Abstand zu-
einander angeordnete und zwischen sich einen axialen
Zwischenraum bildende erste Schwenkverbindungsvor-
sprünge aufweist und ein zweites der beiden Kupplungs-
teile einen in den Zwischenraum eingreifend positionier-
ten zweiten Schwenkverbindungsvorsprung aufweist,
und wobei die ersten Schwenkverbindungsvorsprünge
vermittels wenigstens eines Schwenkbolzens mit dem
zweiten Schwenkverbindungsvorsprung um die
Schwenkachse bezüglich einander verschwenkbar ge-
koppelt sind, wobei eine axiale Ausdehnung des Zwi-
schenraums in einem ersten Umfangsbereich bezüglich
Schwenkachse kleiner ist als in einem zweiten Umfangs-
bereich und eine axiale Ausdehnung des zweiten
Schwenkverbindungsvorsprungs in einem dritten Um-
fangsbereich bezüglich der Schwenkachse größer ist als
in einem vierten Umfangsbereich.
[0006] Bei der erfindungsgemäß aufgebauten Gerüst-
kupplung sind die beiden Kupplungsteile zumindest einer
Kupplungseinheit so aufeinander abgestimmt, dass
durch geeignete Positionierung der verschiedenen Um-
fangsbereiche des zweiten Schwenkverbindungsvor-

sprungs des zweiten Kupplungsteils bezüglich der ver-
schiedenen Umfangsbereiche des Zwischenraums zwi-
schen den beiden ersten Schwenkverbindungsvorsprün-
gen des ersten Kupplungsteils in einer ein Gerüstelement
zwischen sich einklemmenden Klemmstellung der bei-
den Kupplungsteile im Wesentlichen kein axiales Spiel
zwischen dem zweiten Schwenkverbindungsvorsprün-
gen und den diesen zwischen sich aufnehmenden ersten
Schwenkverbindungsvorsprüngen besteht. Dies hat zur
Folge, dass bei Auftreten einer vergleichsweise großen
axialen, also in Richtung der Schwenkachse und somit
auch in Richtung einer Längsachse eines geklemmten
Gerüstelements wirkenden Kraft keine zu einer vorüber-
gehenden Beeinträchtigung der Klemmwirkung führen-
de axiale Relativverschiebung zwischen den beiden
Kupplungsteilen im Ausmaß eines zwischen dem zwei-
ten Schwenkverbindungsvorsprung und den diesen zwi-
schen sich aufnehmenden ersten Schwenkverbindungs-
vorsprüngen vorhandenen Spiels auftritt. Eine derartige
Relativverschiebung der beiden Kupplungsteile bezüg-
lich einander in Richtung der Schwenkachse und somit
auch in Richtung der auf ein geklemmtes Gerüstelement
einwirkenden Kraft hätte zur Folge, dass eines der bei-
den Kupplungsteile sich zusammen mit dem geklemm-
ten Gerüstelement in axialer Richtung im Ausmaß des
vorhandenen Spiels bezüglich des anderen Kupplungs-
teils verschieben könnte, so dass eine primär durch Rei-
bung generierte Klemmwirkung nur noch zwischen dem
anderen Kupplungsteil und dem geklemmten Rohr vor-
handen wäre. Da bei dem erfindungsgemäßen Aufbau
einer Gerüstkupplung durch die geeignete Auswahl der
axialen Ausdehnung der verschiedenen Umfangsberei-
che das Auftreten eines derartigen Spiels im Wesentli-
chen vollständig vermieden werden kann und somit eine
axiale Relativbewegung zwischen den beiden Kupp-
lungsteilen nicht auftreten kann, wird auch bei vergleichs-
weise großen axial wirkenden Kräften eine Beeinträch-
tigung der Klemmwirkung vermieden.
[0007] Zur festen Klemmung an einem Gerüstelement
umfasst wenigstens eine Kupplungseinheit einen Gerüs-
telement-Klemmbereich und einen Verriegelungsbe-
reich, wobei im Verriegelungsbereich die beiden Kupp-
lungsteile durch wenigstens ein Verriegelungsorgan ge-
gen Verschwenkung bezüglich einander verriegelbar
sind, wobei der Gerüstelement-Klemmbereich zwischen
dem Schwenkverbindungsbereich und dem Verriege-
lungsbereich positioniert ist. Auf diese Art und Weise
kann in dem vom Schwenkverbindungsbereich in ver-
gleichsweise großem Abstand angeordneten Verriege-
lungsbereich unter Ausnutzung einer großen Hebelwir-
kung eine starke Klemmkraft erzeugt werden.
[0008] Um in dem Zustand, in welchem ein Gerüste-
lement zwischen den beiden Kupplungsteilen einer
Kupplungseinheit geklemmt werden soll, eine Beein-
trächtigung der Klemmwirkung durch ein axiales Bewe-
gungsspiel zwischen den beiden Kupplungsteilen in die-
ser Kupplungseinheit zu vermeiden, sind die beiden
Kupplungsteile der wenigstens einen Kupplungseinheit
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zwischen einer Klemmstellung und einer Freigabestel-
lung bezüglich einander um die Schwenkachse ver-
schwenkbar, wobei in der Klemmstellung die beiden
Kupplungsteile bei ein Gerüstelement umgreifendem
Gerüstelement-Klemmbereich durch das wenigstens ei-
ne Verriegelungsorgan gegen Verschwenkung bezüg-
lich einander verriegelt oder verriegelbar sind, und wobei
in der Klemmstellung der zweite Schwenkverbindungs-
vorsprung mit seinem dritten Umfangsbereich wenigs-
tens teilweise im ersten Umfangsbereich des Zwischen-
raums positioniert ist.
[0009] Zum im Wesentlichen vollständigen Vermeiden
eines derartigen Bewegungsspiels wird vorgeschlagen,
dass eine axiale Ausdehnung des Zwischenraums im
ersten Umfangsbereich im Wesentlichen einer axialen
Ausdehnung des zweiten Schwenkverbindungsvor-
sprungs im dritten Umfangsbereich entspricht.
[0010] Um in einfacher Weise durch Verschwenken
der beiden Kupplungsteile bezüglich einander die ver-
schiedenen Umfangsbereiche des zweiten Schwenkver-
bindungsvorsprungs in Wechselwirkung mit den ver-
schiedenen Umfangsbereichen des Zwischenraums
zwischen den beiden ersten Schwenkverbindungsvor-
sprüngen bringen zu können, kann vorgesehen sein dass
der erste Umfangsbereich dem zweiten Umfangsbereich
bezüglich der Schwenkachse im Wesentlichen diametral
gegenüberliegt, oder/und dass der dritte Umfangsbe-
reich dem vierten Umfangsbereich bezüglich der
Schwenkachse im Wesentlichen diametral gegenüber-
liegt.
[0011] Um bei baulich einfacher Ausgestaltung eine
stabile Kopplung der beiden Kupplungsteile im Schwenk-
verbindungsbereich zu erreichen, kann in jedem ersten
Schwenkverbindungsvorsprung und im zweiten
Schwenkverbindungsvorsprung jeweils eine von dem
wenigstens einen Schwenkbolzen wenigstens teilweise
durchsetzte, zur Schwenkachse im Wesentlichen kon-
zentrische Öffnung ausgebildet sein.
[0012] Zum Erreichen einer flächigen Anlage des ers-
ten Schwenkverbindungsvorsprungs an den zweiten
Schwenkverbindungsvorsprüngen wird vorgeschlagen,
dass die ersten Schwenkverbindungsvorsprünge im ers-
ten Umfangsbereich zur Schwenkachse im Wesentli-
chen orthogonal angeordnete, einander gegenüberlie-
gende und den Zwischenraum zwischen sich begrenz-
ende erste Oberflächenbereiche aufweisen.
[0013] Die größere axiale Ausdehnung des Zwischen-
raums im zweiten Umfangsbereich kann beispielsweise
dadurch bereitgestellt werden, dass die ersten Schwenk-
verbindungsvorsprünge im zweiten Umfangsbereich zur
Schwenkachse im Wesentlichen orthogonal angeordne-
te, einander gegenüberliegende und den Zwischenraum
zwischen sich begrenzende zweite Oberflächenbereiche
aufweisen, wobei die im ersten Umfangsbereich einan-
der gegenüberliegenden ersten Oberflächenbereiche
der ersten Schwenkverbindungsvorsprünge zueinander
einen kleineren axialen Abstand aufweisen als die im
zweiten Umfangsbereich einander gegenüberliegenden

zweiten Oberflächenbereiche der ersten Schwenkver-
bindungsvorsprünge.
[0014] Um diesen Übergang zwischen zur Schwenk-
achse im Wesentlichen orthogonalen Oberflächenberei-
chen an den beiden ersten Schwenkverbindungsvor-
sprüngen bereitzustellen, kann bei jedem ersten
Schwenkverbindungsvorsprung zwischen dem im ersten
Umfangsbereich liegenden ersten Oberflächenbereich
und dem im zweiten Umfangsbereich liegenden zweiten
Oberflächenbereich ein bezüglich der Schwenkachse
nicht orthogonaler Übergangsflächenbereich vorgese-
hen sein.
[0015] Die flächige Anlage des zweiten Schwenkver-
bindungsvorsprungs an den beiden ersten Schwenkver-
bindungsvorsprüngen in einem Zustand, in welchem ein
axiales Spiel nicht vorhanden sein soll, kann weiter da-
durch unterstützt werden, dass der zweite Schwenkver-
bindungsvorsprung an zwei axial voneinander abge-
wandten Seiten im dritten Umfangsbereich zur Schwenk-
achse im Wesentlichen orthogonale, voneinander abge-
wandte dritte Oberflächenbereiche aufweist.
[0016] Die Variation der axialen Ausdehnung des
zweiten Verbindungsvorsprungs kann dadurch bereitge-
stellt werden, dass der zweite Schwenkverbindungsvor-
sprung an zwei axial voneinander abgewandten Seiten
voneinander abgewandte, zueinander wenigstens be-
reichsweise im Wesentlichen keilartig verlaufende vierte
Oberflächenbereiche aufweist, wobei die vierten Ober-
flächenbereiche sich wenigstens bereichsweise im vier-
ten Umfangsbereich erstrecken. Insbesondere kann da-
bei vorgesehen sein, dass an jeder der beiden axial von-
einander abgewandten Seiten des zweiten Schwenkver-
bindungsvorsprungs ein vierter Oberflächenbereich an
einen dritten Oberflächenbereich anschließt.
[0017] Eine leichte Handhabung der erfindungsgemä-
ßen Gerüstkupplung zur Herstellung des Klemmzu-
stands kann dadurch erreicht werden, dass in der Frei-
gabestellung die beiden Kupplungsteile der wenigstens
einen Kupplungseinheit derart bezüglich einander ver-
schwenkt sind, dass der zweite Schwenkverbindungs-
vorsprung mit seinem dritten Umfangsbereich nicht im
ersten Umfangsbereich des Zwischenraums positioniert
ist oder/und der zweite Schwenkverbindungsvorsprung
mit seinem vierten Umfangsbereich wenigstens teilweise
im ersten Umfangsbereich der Aussparung positioniert
ist.
[0018] Eine stabile Klemmung kann dadurch unter-
stützt werden, dass jedes Kupplungsteil der wenigstens
einen Kupplungseinheit im Gerüstelement-Klemmbe-
reich einen Klemmabschnitt mit an eine Außenumfangs-
kontur eines im Gerüstelement-Klemmbereich einzu-
klemmenden Gerüstelements angepasster Klemmkon-
tur aufweist.
[0019] Eine nach Art einer sogenannten Drehkupplung
aufgebaute Gerüstkupplung kann zwei Kupplungsein-
heiten aufweisen, wobei ein Kupplungsteil von einer der
Kupplungseinheiten mit einem Kupplungsteil der ande-
ren Kupplungseinheit um eine Drehachse verdrehbar ge-
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koppelt ist. Somit kann die Drehlage der beiden Kupp-
lungseinheiten bezüglich einander an die Lage der mit-
einander zu koppelnden, beispielsweise rohrartigen Ge-
rüstelemente angepasst werden.
[0020] Bei einer alternativen Ausgestaltungsart kann
die Gerüstkupplung zwei Kupplungseinheiten aufwei-
sen, wobei ein Kupplungsteil von einer der Kupplungs-
einheiten mit einem Kupplungsteil der anderen Kupp-
lungseinheit starr verbunden oder einstückig ausgebildet
ist. Durch eine derartige Gerüstkupplung kann für die bei-
den miteinander zu koppelnden Gerüstelemente eine
durch die starre Verbindung der beiden Kupplungsein-
heiten vorgegebene Raumlage bezüglich einander ge-
währleistet werden.
[0021] Die vorliegend Erfindung wird nachfolgend mit
Bezug auf die beiliegenden Figuren detailliert beschrie-
ben. Es zeigt:

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht einer an einem
rohrartigen Gerüstelement geklemmten Ge-
rüstkupplung;

Fig. 2 eine Seitenansicht der Gerüstkupplung der
Fig. 1 in Blickrichtung II in Fig. 3;

Fig. 3 eine Seitenansicht der in Fig. 1 dargestellten
Gerüstkupplung in Blickrichtung III in Fig. 2;

Fig. 4 eine Axialansicht der Gerüstkupplung der Fig.
1 in einer ein rohrartiges Gerüstelement ein-
klemmenden Klemmstellung;

Fig. 5 eine Axialansicht einer Gerüstkupplung in ei-
ner Freigabestellung;

Fig. 6 eine Detail-Schnittansicht der in Fig. 4 in der
Klemmstellung dargestellten Gerüstkupp-
lung, geschnitten längs einer Linie A-A in Fig.
4;

Fig. 7 eine Detail-Schnittansicht der in Fig. 5 in der
Freigabestellung dargestellten Gerüstkupp-
lung, geschnitten längs einer Linie B-B in Fig.
5;

Fig. 8 eine perspektivische Darstellung eines Kupp-
lungsteils der Gerüstkupplung der Fig. 1;

Fig. 9 eine andere perspektivische Darstellung des
in Fig. 8 dargestellten Kupplungsteils;

Fig. 10 eine perspektivische Darstellung eines weite-
ren Kupplungsteils der Gerüstkupplung der
Fig. 1;

Fig. 11 eine Seitenansicht des Kupplungsteils der
Fig. 10 in Blickrichtung XI in Fig. 10;

Fig. 12 eine mit zwei Kupplungseinheiten aufgebaute
Dreh-Gerüstkupplung.

[0022] In den Fig. 1 bis 5 ist eine mit einer einzigen
Kupplungseinheit 10 aufgebaute Gerüstkupplung allge-
mein mit 12 bezeichnet und ist an einem rohrartigen Ge-
rüstelement 14 festgeklemmt dargestellt. Die Kupplungs-
einheit 10 umfasst ein allgemein auch als Schließbügel
bezeichnetes erstes Kupplungsteil 16 sowie ein allge-
mein auch als Sattelstück bezeichnetes zweites Kupp-
lungsteil 18. In einem nachfolgend detailliert erläuterten
Schwenkverbindungsbereich 20 sind die beiden Kupp-
lungsteile 16, 18 um eine Schwenkachse S bezüglich
einander schwenkbar verbunden, welche im Wesentli-
chen parallel ist zu einer Längsachse des beispielsweise
rohrartigen Gerüstelements 14, an welchem die Gerüst-
kupplung 12 durch Klemmwirkung festgelegt ist.
[0023] Zur Kopplung des Gerüstelements 14 mit einem
weiteren Gerüstelement, kann beispielsweise das zweite
Gerüstteil 18 mit diesem weiteren, beispielsweise eben-
falls rohrartig ausgebildeten Gerüstelement beispiels-
weise durch Vernietung, Verschweißung oder in sonsti-
ger Weise fest verbunden sein. Andere Arten der An-
kopplung an ein weiteres Gerüstelement werden nach-
folgend erläutert.
[0024] Die Kupplungseinheit 10 umfasst ferner einen
Gerüstelement-Klemmbereich 22, mit welchem in der in
den Fig. 1 bis 4 dargestellten Klemmstellung der Gerüst-
kupplung 12 bzw. der Kupplungseinheit 10 die beiden
Kupplungsteile 16, 18 das Gerüstelement 14 außen um-
greifend zwischen sich klemmen. Zu diesem Zwecke
weisen im Klemmbereich 22 die beiden Kupplungsteile
16, 18 beispielsweise mit einer Mehrzahl von Rippen
bzw. Rillen zur Verstärkung der Klemmwirkung ausge-
bildete und an die Außenumfangskontur des Gerüstele-
ments 14 angepasste Klemmkonturen 24, 26 auf.
[0025] Ferner weist die Kupplungseinheit 10 einen
Verriegelungsbereich 28 auf. Der Klemmbereich 22 ist
zwischen dem Schwenkverbindungsbereich 20 und dem
Verriegelungsbereich 28 positioniert, so dass der Verrie-
gelungsbereich 28 einen bereichsweise großen Abstand
zum Schwenkverbindungsbereich 20 aufweist. Im Ver-
riegelungsbereich 28 werden beide Kupplungsteile 16,
18 bezüglich einander in der das Gerüstelement 14 um-
greifenden Klemmstellung durch ein Verriegelungsorgan
30 verriegelt. Beispielsweise kann das Verriegelungsor-
gan 30 einen am zweiten Kupplungsteil 18 schwenkbar
getragenen Schraubbolzen 31 und eine darauf aufge-
schraubte Mutter 32 umfassen, wobei zur Verriegelung
der Schraubbolzen 31 in eine schlitzartige Öffnung 34
am ersten Kupplungsteil 16 eingreifend positioniert wer-
den kann, um durch Anziehen der Mutter 32 im Verrie-
gelungsbereich 28 die beiden Kupplungsteile 16, 18 auf-
einander zu vorzuspannen. Auch andere, beispielsweise
einen Verriegelungskeil umfassende Verriegelungsor-
gane können dazu genutzt werden, in der Klemmstellung
die beiden Kupplungsteile 16, 18 bezüglich einander zu
verriegeln.
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[0026] Im Schwenkverbindungsbereich weist das ers-
te Kupplungsteil 16 zwei in axialem Abstand zueinander
angeordnete erste Schwenkverbindungsvorsprünge
34a, 34b auf. Diese bilden einen Zwischenraum 35 zwi-
schen sich, in welchen ein am zweiten Kupplungsteil 18
im Schwenkverbindungsbereich 20 vorgesehener zwei-
ter Schwenkverbindungsvorsprung 36 eingreifend posi-
tioniert ist bzw. werden kann. In den beiden ersten
Schwenkverbindungsvorsprüngen 34a, 34b und im zwei-
ten Schwenkverbindungsvorsprung 36 sind jeweilige zur
Schwenkachse S konzentrische bzw. diese im Wesent-
lichen auch definierende Öffnungen 38a, 38b bzw. 40
ausgebildet. Durch diese hindurch wird ein die beiden
Kupplungsteile 16, 18 zur Verschwenkung um die
Schwenkachse S bezüglich einander haltender
Schwenkbolzen 42 geführt.
[0027] Dieser kann durch jeweilige radial erweiterte
Köpfe oder/und durch Presspassung beispielsweise in
den beiden Öffnungen 38a, 38b gegen Herausfallen ge-
sichert sein.
[0028] Die beiden ersten Schwenkverbindungsvor-
sprünge 34a, 34b sind an ihren einander zugewandt lie-
genden Seiten so geformt, dass der zwischen diesen ge-
bildete axiale Zwischenraum 35 in einem ersten Um-
fangsbereich 44 bezüglich der bzw. um die Schwenkach-
se S eine geringere axiale Ausdehnung aufweist, als in
einem zweiten Umfangsbereich 46 bezüglich der bzw.
um die Schwenkachse S. Beispielsweise kann im ersten
Umfangsbereich 44 jeder der ersten Schwenkkopp-
lungsvorsprünge 34a, 34b einen zur Schwenkachse im
Wesentlichen orthogonalen ersten Oberflächenbereich
48a, 48b aufweisen, und kann im zweiten Umfangsbe-
reich 46 einen zur Schwenkachse S ebenfalls im We-
sentlichen orthogonalen zweiten Oberflächenbereich
50a, 50b aufweisen. Der axiale Abstand der beiden ers-
ten Oberflächenbereiche 48a, 48b ist kleiner, als der axi-
ale Abstand der beiden zweiten Oberflächenbereiche
50a, 50b. Um dies zu erreichen, kann bei jedem der ers-
ten Schwenkkopplungsvorsprünge 34a, 34b im Über-
gang zwischen einem jeweiligen ersten Oberflächenbe-
reich 48a, 48b und einem jeweiligen zweiten Oberflä-
chenbereich 50a, 50b ein zur Schwenkachse S nicht or-
thogonaler, bezüglich dieser also unter einem von 90°
unterschiedlichen Winkel angestellter Übergangsflä-
chenbereich 52a, 52b vorgesehen sein. Der erste Um-
fangsbereich 44 und der zweite Umfangsbereich 46 sind
bezüglich der Schwenkachse S einander näherungswei-
se diametral gegenüberliegend angeordnet.
[0029] Der zweite Schwenkverbindungsvorsprung 36
am zweiten Kupplungsteil 18 weist einen dritten Um-
fangsbereich 54 bezüglich der bzw. um die Schwenkach-
se S und einen vierten Umfangsbereich 56 bezüglich der
bzw. um die Schwenkachse S auf. Auch der dritte Um-
fangsbereich 54 und der vierte Umfangsbereich 56 liegen
einander bezüglich der Schwenkachse S im Wesentli-
chen diametral gegenüber.
[0030] Im dritten Umfangsbereich 54 weist der zweite
Schwenkverbindungsvorsprung 36 an zwei axial vonein-

ander abgewandten Seiten 58, 60 des zweiten Schwenk-
kopplungsvorsprungs 36 zur Schwenkachse S im We-
sentlichen orthogonale dritte Oberflächenbereiche 62a,
62b auf. An diese zur Schwenkachse S im Wesentlichen
orthogonal orientierten dritten Oberflächenbereiche 62a,
62b schließen an jeder der beiden axial voneinander weg
orientierten Seiten 58, 60 z.B. keilartig aufeinander zu
verlaufende vierte Oberflächenbereiche 64a, 64b an, die
in beispielsweise krümmungsartig oder kantenartig aus-
gebildeten Übergangsbereichen 66a, 66b in die dritten
Oberflächenbereiche 62a, 62b übergehen. Aufgrund der
ausgehend von den dritten Oberflächenbereichen 62a,
62b und somit auch ausgehend vom dritten Umfangsbe-
reich 54 aufeinander zu verlaufenden vierten Oberflä-
chenbereiche 64a, 64b nimmt die axiale Ausdehnung
des zweiten Schwenkkopplungsvorsprungs 36 ausge-
hend vom dritten Umfangsbereich 54 ab, so dass in dem
diesem bezüglich der Schwenkachse S im Wesentlichen
diametral gegenüberliegenden bzw. auch an diesen an-
schließenden vierten Umfangsbereich 56 der zweite
Schwenkkopplungsvorsprung 36 eine geringere bzw.
abnehmende axiale Ausdehnung aufweist.
[0031] Die beiden Kupplungsteile 16, 18 sind mit den
in der vorangehend beschriebenen Art und Weise ge-
stalteten Schwenkkopplungsvorsprüngen 34a, 34b bzw.
36 so aufeinander abgestimmt, dass die axiale Ausdeh-
nung des zweiten Schwenkkopplungsvorsprungs 36 im
dritten Umfangsbereich 54 im Wesentlichen der axialen
Ausdehnung des Zwischenraums 35 zwischen den bei-
den ersten Schwenkkopplungsvorsprüngen 34a, 34b im
ersten Umfangsbereich 44 entspricht. Ferner sind die
beiden Kupplungsteile 16, 18 so aufeinander abge-
stimmt, dass dann, wenn diese in der das Gerüstelement
14 umgreifenden Klemmstellung sind, das zweite Kupp-
lungsteil 18 mit dem am zweiten Schwenkkopplungsvor-
sprung 36 desselben ausgebildeten dritten Umfangsbe-
reich 54 mit den beiden dritten Oberflächenbereichen
62a, 62b im ersten Umfangsbereich des Zwischenraums
35 im ersten Kupplungsteil 16 positioniert sind, so dass
die dritten Oberflächenbereiche 62a, 62b jeweils einem
ersten Oberflächenbereich 48a, 48b im Wesentlichen
ohne axiales Bewegungsspiel gegenüberliegen bzw. da-
ran anliegen. Dies bedeutet, dass in der Klemmstellung
die beiden Kupplungsteile 16, 18 auch bei axialer Kraft-
einwirkung beispielsweise auf das zwischen diesen ge-
klemmte Gerüstelement 14 sich bezüglich einander im
Wesentlichen nicht axial bewegen können. Dies ist in
den Fig. 3 und 6 deutlich zu erkennen.
[0032] Werden ausgehend von der Klemmstellung
bzw. vom Klemmzustand nach Lösen des Verriegelungs-
organs 30 die beiden Kupplungsteile 16, 18 bezüglich
einander in die in Fig. 5 dargestellte Freigabestellung
gebracht, schwenkt das zweite Kupplungsteil 18 mit sei-
nem dritten Umfangsbereich 54 aus dem ersten Um-
fangsbereich 44 des Zwischenraums 35 heraus und ge-
langt mit diesem dritten Umfangsbereich 54, also dem
Bereich größter axialer Ausdehnung des zweiten
Schwenkkopplungsvorsprungs 36, in den Bereich des
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zweiten Umfangsbereichs 46 des Zwischenraums 35, al-
so den Bereich größter axialer Ausdehnung des Zwi-
schenraums 35, während gleichzeitig der vierte Um-
fangsbereich 56 des zweiten Schwenkkopplungsvor-
sprungs 36, also der Bereich geringster axialer Ausdeh-
nung des zweiten Schwenkkopplungsvorsprungs 36, in
den ersten Umfangsbereich 44 des Zwischenraums 35,
also den Bereich größter axialer Ausdehnung des Zwi-
schenraums 35 gelangt. Dieser Zustand ist in Fig. 7 zu
erkennen. Deutlich zu sehen ist, dass in diesem Zustand
die ersten Oberflächenbereichen 48a, 48b den vierten
Oberflächenbereiche 64a, 64b insbesondere dort, wo
diese den geringsten axialen Abstand zueinander auf-
weisen, gegenüberliegen, während die dritten Oberflä-
chenbereiche 62a, 62b am zweiten Schwenkkopplungs-
vorsprung 36 den in größerem Abstand zueinander po-
sitionierten zweiten Oberflächenbereichen 50a, 50b der
ersten Schwenkkopplungsvorsprünge 34a, 34b gegen-
überliegen. In diesem Zustand ist ein deutliches axiales
Spiel zwischen dem zweiten Schwenkkopplungsvor-
sprung 36 und den diesen zwischen sich aufnehmenden
ersten Schwenkkopplungsvorsprüngen 34a, 34b vor-
handen, so dass die beiden Kupplungsteile 16, 18 leicht
handhabbar und bezüglich einander um die Schwenk-
achse S verschwenkbar sind. Erst dann, wenn die beiden
Kupplungsteile 16, 18 bezüglich einander wieder in Rich-
tung zur Klemmstellung verschwenkt werden, nimmt das
axiale Spiel zwischen dem zweiten Schwenkverbin-
dungsvorsprung 36 und den ersten Schwenkverbin-
dungsvorsprüngen 34a, 34b wieder ab, bis in der Klemm-
stellung im Bereich der zur Schwenkachse im Wesentli-
chen orthogonalen ersten Oberflächenbereiche 48a, 48b
und dritten Oberflächenbereiche 62a, 62b wieder eine
im Wesentlichen spielfreie Positionierung des zweiten
Schwenkverbindungsvorsprungs 36 zwischen den bei-
den ersten Schwenkverbindungsvorsprüngen 34a, 34b
erreicht ist. Beispielsweise könnte die Ausgestaltung
derart sein, dass in diesem Zustand der zweite Schwenk-
verbindungsvorsprung 36 mit seinem dritten Umfangs-
bereich 54 unter Presspassung im ersten Umfangsbe-
reich 44 des Zwischenraums 35 aufgenommen ist.
[0033] Durch die erfindungsgemäße Ausgestaltung
der vorangehend beschriebenen Gerüstkupplung 12
bzw. Kupplungseinheit 10 derselben wird gewährleistet,
dass auch starke auf das von der Kupplungseinheit 10
umgriffenes Gerüstelement in Richtung von dessen
Längsachse L einwirkende Kräfte nicht zu einer Relativ-
bewegung zwischen den beiden Kupplungsteilen 16, 18
führen können und daher eine Beeinträchtigung der
Klemmwirkung durch eine derartige Relativbewegung
der beiden Kupplungsteile 16, 18 bezüglich einander
nicht auftreten kann.
[0034] Die Kupplungseinheit 10 könnte unter Beibehalt
der Ausgestaltungs- und Funktionsprinzipien der vorlie-
genden Erfindung in verschiedenen Bereichen anders
gestaltet sein, als vorangehend beschrieben bzw. in den
Figuren dargestellt. So könnten beispielsweise die bei-
den ersten Schwenkverbindungvorsprünge 34a, 34b des

ersten Kupplungsteils 16 im zweiten Umfangsbereich 46
mit bezüglich einander nicht parallelen oder/und ge-
krümmten und somit bezüglich der Schwenkachse S
nicht orthogonalen dritten Oberflächenbereichen 50a,
50b ausgebildet sein. Gleichermaßen könnte das zweite
Kopplungsteil 18 im vierten Umfangsbereich 56 zum Be-
reitstellen der keilartigen Struktur mit beispielsweise kon-
vex oder konkav gekrümmten vierten Oberflächenberei-
chen 64a, 64b ausgebildet sein.
[0035] Die Fig. 12 zeigt eine Gerüstkupplung 12 mit
zwei Kupplungseinheiten 10, 10’ mit dem vorangehend
beschriebenen Aufbau jeweils mit zwei Kupplungsteilen
16,18 bzw. 16’, 18’. Im Bereich ihrer zweiten Kupplungs-
teile 18, 18’ sind die beiden Kupplungseinheiten 10, 10’
um eine Drehachse D bezüglich einander verdrehbar, so
dass die Lage der beiden Kupplungseinheiten 10, 10’ an
die Lage der beiden durch eine derart aufgebaute Ge-
rüstkupplung 12 miteinander zu koppelnden rohrartigen
Gerüstelemente angepasst werden kann.
[0036] Bei einer weiteren alternativen Ausgestaltung
kann eine derartige Gerüstkupplung 12 mit zwei mitein-
ander beispielsweise im Bereich der zweiten Kupplungs-
teile 18, 18’ starr verbundenen Kupplungseinheiten 10,
10’ aufgebaut sein. Beispielsweise könnten die beiden
zweiten Kupplungsteile 18, 18’ durch Verschweißung di-
rekt oder über ein weiteres Bauteil miteinander verbun-
den sein, wobei die Positionierung der beiden Kupp-
lungseinheiten 10, 10’ an die in einem jeweiligen Einsatz-
zweck vorgesehene Positionierung der beiden miteinan-
der zu verbindenden rohrartigen Gerüstelemente ange-
passt ausgewählt werden kann. Beispielsweise könnten
die beiden zweiten Kupplungsteile 18, 18’ so bezüglich
einander angeordnet sein, dass die durch die beiden
Kupplungseinheiten 10, 10’ miteinander zu koppelnden
Gerüstelemente zueinander im Wesentlichen orthogonal
verlaufen.
[0037] Bei einer weiteren alternativen Ausgestaltung
mit zwei Kupplungseinheiten 10, 10’, bei welcher diese
Kupplungseinheiten 10, 10’ miteinander starr verbunden
sind, könnten die beiden zweiten Kupplungsteile 18, 18’
integral an einem vereinheitlichten Bauteil vorgesehen
sein, so dass ein einziges Bauteil einen dem zweiten
Kupplungsteil 18 der Kupplungseinheit 10 entsprechen-
den Abschnitt und einen dem zweiten Kupplungsteil 18’
der Kupplungseinheit 10’ entsprechenden Abschnitt auf-
weist.
[0038] Eine erfindungsgemäß aufgebaute Gerüst-
kupplung bzw. die erfindungsgemäß aufgebauten Kupp-
lungseinheiten können in vielfältigen weiteren Arten ein-
gesetzt werden. So können beispielsweise mehrere
Kupplungseinheiten einer derartigen Gerüstkupplung in
einer Krankupplung an einer mit einem Kranhaken zu
koppelnden Kranöse zueinander beispielsweise im We-
sentlichen parallel angeordnet sein, sodass sie neben-
einander mit einem rohrartigen Gerüstelement gekoppelt
werden können. Mit einer derartigen Ausgestaltung einer
Gerüstkupplung wird es möglich, größere bereits aufge-
baute Gerüststrukturen vermittels eines Krans anzuhe-
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ben. Die Anzahl der in einer derartigen als Krankupplung
aufgebauten Gerüstkupplung vorgesehenen Kupplungs-
einheiten kann an das Gewicht der anzuhebenden Ge-
rüststruktur angepasst sein. Beispielsweise können drei
Kupplungseinheiten in einer derartigen Gerüstkupplung
vorgesehen sein.
[0039] Weiter ist es möglich, vermittels einer oder meh-
rerer derartiger Kupplungen ein Gerüst an eine festste-
hende Struktur, wie zum Beispiel ein Gebäude, anzukop-
peln. Hierfür kann eine Kupplungseinheit mit einem an
ein Gebäude oder eine sonstige Stützstruktur beispiels-
weise durch Verschraubung anzubindenden Bauteil,
welches im Sinne der vorliegenden Erfindung als weite-
res Gerüstelement betrachtet werden kann, beispiels-
weise durch Verschweißung oder Vernietung fest ver-
bunden sein.
[0040] Auch die Anbindung an beispielsweise mit
Holzmaterial aufgebaute Gerüstelemente bzw. Stütz-
strukturen ist möglich, wenn eine oder mehrere Kupp-
lungseinheiten einer Gerüstkupplung mit einem zum Er-
möglichen einer Schraubverbindung ausgebildeten
Kopplungselement als weiteres Gerüstelement bei-
spielsweise durch Verschweißung oder Vernietung fest
verbunden ist bzw. sind.

Patentansprüche

1. Gerüstkupplung, umfassend wenigstens eine Kupp-
lungseinheit (10) mit:

- zwei in einem Schwenkverbindungsbereich
(20) miteinander um eine Schwenkachse (S)
schwenkbar verbundenen Kupplungsteilen (16,
18), wobei ein erstes der beiden Kupplungsteile
(16, 18) zwei in Richtung der Schwenkachse (S)
in Abstand zueinander angeordnete und zwi-
schen sich einen axialen Zwischenraum (35) bil-
dende erste Schwenkverbindungsvorsprünge
(34a, 34b) aufweist und ein zweites der beiden
Kupplungsteile (16, 18) einen in den Zwischen-
raum (35) eingreifend positionierten zweiten
Schwenkverbindungsvorsprung (36) aufweist,
und wobei die ersten Schwenkverbindungsvor-
sprünge (34a, 34b) vermittels wenigstens eines
Schwenkbolzens (42) mit dem zweiten
Schwenkverbindungsvorsprung (36) um die
Schwenkachse (S) bezüglich einander ver-
schwenkbar gekoppelt sind, wobei eine axiale
Ausdehnung des zweiten Schwenkverbin-
dungsvorsprungs (36) in einem dritten Um-
fangsbereich (54) bezüglich der Schwenkachse
(S) größer ist als in einem vierten Umfangsbe-
reich (56), und
- einem Gerüstelement-Klemmbereich (22) und
einem Verriegelungsbereich (28), wobei im Ver-
riegelungsbereich (28) die beiden Kupplungs-
teile (16, 18) durch wenigstens ein Verriege-

lungsorgan (30) gegen Verschwenkung bezüg-
lich einander verriegelbar sind, wobei der Ge-
rüstelement-Klemmbereich (22) zwischen dem
Schwenkverbindungsbereich (20) und dem Ver-
riegelungsbereich (28) positioniert ist, wobei die
beiden Kupplungsteile (16, 18) der wenigstens
einen Kupplungseinheit (10) zwischen einer
Klemmstellung und einer Freigabestellung be-
züglich einander um die Schwenkachse (S) ver-
schwenkbar sind, wobei in der Klemmstellung
die beiden Kupplungsteile 16, 18) bei ein Ge-
rüstelement (14) umgreifendem Gerüstele-
ment-Klemmbereich (22) durch das wenigstens
eine Verriegelungsorgan (30) gegen Ver-
schwenkung bezüglich einander verriegelt oder
verriegelbar sind,
wobei eine axiale Ausdehnung des Zwischen-
raums (35) in einem ersten Umfangsbereich
(44) bezüglich Schwenkachse (S) kleiner ist als
in einem zweiten Umfangsbereich (46),
dadurch gekennzeichnet, dass in der Klemm-
stellung der zweite Schwenkverbindungsvor-
sprung (36) mit seinem dritten Umfangsbereich
(54) wenigstens teilweise im ersten Umfangs-
bereich (44) des Zwischenraums (35) positio-
niert ist.

2. Gerüstkupplung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass eine axiale Aus-
dehnung des Zwischenraums (35) im ersten Um-
fangsbereich (44) im Wesentlichen einer axialen
Ausdehnung des zweiten Schwenkverbindungsvor-
sprungs (36) im dritten Umfangsbereich (54) ent-
spricht.

3. Gerüstkupplung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass der erste Um-
fangsbereich (44) dem zweiten Umfangsbereich
(46) bezüglich der Schwenkachse (S) im Wesentli-
chen diametral gegenüberliegt, oder/und dass der
dritte Umfangsbereich (54) dem vierten Umfangsbe-
reich (56) bezüglich der Schwenkachse (S) im We-
sentlichen diametral gegenüberliegt, oder/und dass
in jedem ersten Schwenkverbindungsvorsprung
(34a, 34b) und im zweiten Schwenkverbindungsvor-
sprung (36) jeweils eine von dem wenigstens einen
Schwenkbolzen (46) wenigstens teilweise durch-
setzte, zur Schwenkachse (S) im Wesentlichen kon-
zentrische Öffnung (38a, 38b, 40) ausgebildet ist.

4. Gerüstkupplung nach einem der vorangehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die ersten
Schwenkverbindungsvorsprünge (34a, 34b) im ers-
ten Umfangsbereich (44) zur Schwenkachse (S) im
Wesentlichen orthogonal angeordnete, einander ge-
genüberliegende und den Zwischenraum (35) zwi-
schen sich begrenzende erste Oberflächenbereiche
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(48a, 48b) aufweisen.

5. Gerüstkupplung nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die ersten
Schwenkverbindungsvorsprünge (34a, 34b) im
zweiten Umfangsbereich (46) zur Schwenkachse
(S) im Wesentlichen orthogonal angeordnete, ein-
ander gegenüberliegende und den Zwischenraum
(35) zwischen sich begrenzende zweite Oberflä-
chenbereiche (50a, 50b) aufweisen, wobei die im
ersten Umfangsbereich (44) einander gegenüberlie-
genden ersten Oberflächenbereiche (48a, 48b) der
ersten Schwenkverbindungsvorsprünge (34a, 34b)
zueinander einen kleineren axialen Abstand aufwei-
sen als die im zweiten Umfangsbereich (46) einan-
der gegenüberliegenden zweiten Oberflächenberei-
che (50a, 50b) der ersten Schwenkverbindungsvor-
sprünge (34a, 34b).

6. Gerüstkupplung nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet, dass bei jedem ersten
Schwenkverbindungsvorsprung (34a, 34b) zwi-
schen dem im ersten Umfangsbereich (44) liegen-
den ersten Oberflächenbereich (48a, 48b) und dem
im zweiten Umfangsbereich (46) liegenden zweiten
Oberflächenbereich (50a, 50b) ein bezüglich der
Schwenkachse (S) nicht orthogonaler Übergangs-
flächenbereich (52a, 52b) vorgesehen ist.

7. Gerüstkupplung nach einem der vorangehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass der zweite
Schwenkverbindungsvorsprung (36) an zwei axial
voneinander abgewandten Seiten (58, 60) im dritten
Umfangsbereich (54) zur Schwenkachse (S) im We-
sentlichen orthogonale, voneinander abgewandte
dritte Oberflächenbereiche (62a, 62b) aufweist.

8. Gerüstkupplung nach einem der vorangehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass der zweite
Schwenkverbindungsvorsprung (36) an zwei axial
voneinander abgewandten Seiten (58, 60) vonein-
ander abgewandte, zueinander wenigstens be-
reichsweise im Wesentlichen keilartig verlaufende
vierte Oberflächenbereiche (64a, 64b) aufweist, wo-
bei die vierten Oberflächenbereiche (64a, 64b) sich
wenigstens bereichsweise im vierten Umfangsbe-
reich (56) erstrecken.

9. Gerüstkupplung nach Anspruch 7 und Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet, dass an jeder der bei-
den axial voneinander abgewandten Seiten (58, 60)
des zweiten Schwenkverbindungsvorsprungs (36)
ein vierter Oberflächenbereich (64a, 64b) an einen
dritten Oberflächenbereich (62a, 62b) anschließt.

10. Gerüstkupplung nach einem der Ansprüche 1-9,

dadurch gekennzeichnet, dass in der Freigabe-
stellung die beiden Kupplungsteile (16, 18) der we-
nigstens einen Kupplungseinheit (10) derart bezüg-
lich einander verschwenkt sind, dass der zweite
Schwenkverbindungsvorsprung (36) mit seinem
dritten Umfangsbereich (54) nicht im ersten Um-
fangsbereich (44) des Zwischenraums (35) positio-
niert ist oder/und der zweite Schwenkverbindungs-
vorsprung (36) mit seinem vierten Umfangsbereich
(56) wenigstens teilweise im ersten Umfangsbereich
(44) der Aussparung (35) positioniert ist.

11. Gerüstkupplung nach einem der Ansprüche 1-10,
dadurch gekennzeichnet, dass jedes Kupplungs-
teil (16, 18) der wenigstens einen Kupplungseinheit
(10) im Gerüstelement-Klemmbereich (22) einen
Klemmabschnitt mit an eine Außenumfangskontur
eines im Gerüstelement-Klemmbereich (22) einzu-
klemmenden Gerüstelements (14) angepasster
Klemmkontur (26, 28) aufweist.

12. Gerüstkupplung nach einem der Ansprüche 1-11,
gekennzeichnet durch zwei Kupplungseinheiten
(10, 10’), wobei ein Kupplungsteil (18) von einer der
Kupplungseinheiten (10, 10’) mit einem Kupplungs-
teil (18) der anderen Kupplungseinheit (10’) um eine
Drehachse (D) verdrehbar gekoppelt ist.

13. Gerüstkupplung nach einem der Ansprüche 1-11,
gekennzeichnet durch zwei Kupplungseinheiten,
wobei ein Kupplungsteil (18) von einer der Kupp-
lungseinheiten (10, 10’) mit einem Kupplungsteil
(18’) der anderen Kupplungseinheit (10’) starr ver-
bunden oder einstückig ausgebildet ist.

Claims

1. Scaffold coupling, comprising at least one coupling
unit (10) with:

- two coupling parts (16, 18) pivotably connected
to one another about a pivot axis (S) in a pivot
connection region (20), wherein a first of the two
coupling parts (16, 18) has two first pivot con-
nection projections (34a, 34b) which are ar-
ranged at a distance from one another in the
direction of the pivot axis (S) and form an axial
intermediate space (35) between them, and a
second of the two coupling parts (16, 18) has a
second pivot connection projection (86) which
is positioned so as to engage in the intermediate
space (35), and wherein the first pivot connec-
tion projections (34a, 84b) are coupled by
means of at least one pivot bolt (42) to the sec-
ond pivot connection projection (36) so as to be
pivotable relative to one another about the pivot
axis (S), wherein an axial extension of the sec-
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ond pivot connection projection (36) is greater
in a third circumferential region (54) relative to
the pivot axis (S) than in a fourth circumferential
region (56), and
- a scaffold element clamping region (22) and a
locking region (28), wherein in the locking region
(28) the two coupling parts (16, 18) can be
locked against pivot relative to one another by
at least one locking member (30), wherein the
scaffold element clamping region (22) is posi-
tioned between the pivot connection region (20)
and the locking region (28), wherein the two cou-
pling parts (16, 18) of the at least one coupling
unit (10) can be pivoted with respect to one an-
other about the pivot axis (S) between a clamp-
ing position and a release position, wherein in
the clamping position the two coupling parts (16,
18) are locked or lockable against pivot with re-
spect to one another by the at least one locking
member (30) when the scaffold element clamp-
ing region (22) engages around a scaffold ele-
ment (14),
wherein an axial extension of the intermediate
space (35) in a first circumferential region (44)
with respect to the pivot axis (S) is smaller than
in a second circumferential region (46),
characterized in that, in the clamping position,
the second pivot connection projection (36) is
positioned with its third circumferential region
(54) at least partially in the first circumferential
region (44) of the intermediate space (35).

2. Scaffold coupling according to claim 1,
characterized in that an axial extension of the in-
termediate space (35) in the first circumferential re-
gion (44) essentially corresponds to an axial exten-
sion of the second pivot connection projection (36)
in the third circumferential region (54).

3. Scaffold coupling according to claim 1 or 2,
characterized in that the first circumferential region
(44) is essentially diametrically opposite the second
circumferential region (46) with respect to the pivot
axis (S), or/and in that the third circumferential re-
gion (54) is essentially diametrically opposite the
fourth circumferential region (56) with respect to the
pivot axis (S), or/and that in each first pivot connec-
tion projection (34a, 34b) and in each second pivot
connection projection (36) there is formed an open-
ing (38a, 38b, 40) which is at least partially penetrat-
ed by the at least one pivot bolt (46) and is essentially
concentric with the pivot axis (S).

4. Scaffold coupling according to one of the preceding
claims,
characterized in that the first pivot connection pro-
jections (34a, 34b) have first surface regions (48a,
48b) which are arranged essentially orthogonally to

the pivot axis (S) in the first circumferential region
(44), lie opposite one another and delimit the inter-
mediate space (35) between them.

5. Scaffold coupling according to claim 4,
characterized in that the first pivot connection pro-
jections (34a, 34b) in the second circumferential re-
gion (46) have second surface regions (50a, 50b)
which are arranged essentially orthogonally to the
pivot axis (S), lie opposite one another and delimit
the intermediate space (35) between them, wherein
the first surface regions (48a, 48b), lying opposite
one another in the first circumferential region (44),
of the first pivot connection projections (34a, 34b)
are at a smaller axial distance from one another than
the second surface regions (50a, 50b) of the first
pivot connection projections (34a, 34b) lying oppo-
site one another in the second circumferential region
(46).

6. Scaffold coupling according to claim 5,
characterized in that a transition surface region
(52a, 52b) which is not orthogonal with respect to
the pivot axis (S) is provided in each first pivot con-
nection projection (34a, 34b) between the first sur-
face region (48a, 48b) located in the first circumfer-
ential region (44) and the second surface region
(50a, 50b) located in the second circumferential re-
gion (46).

7. Scaffold coupling according to one of the preceding
claims,
characterized in that the second pivot connection
projection (36) has third surface regions (62a, 62b)
which are essentially orthogonal to the pivot axis (S)
and face away from one another on two sides (58,
60) facing axially away from one another in the third
circumferential region (54).

8. Scaffold coupling according to one of the preceding
claims,
characterized in that the second pivot connection
projection (36) has fourth surface regions (64a, 64b)
which face away from one another on two sides (58,
60) axially facing away from one another and which
extend essentially in a wedge-like manner at least
in some regions relative to one another, wherein the
fourth surface regions (64a, 64b) extend at least in
some regions in the fourth circumferential region
(56).

9. Scaffold coupling according to claim 7 and claim 8,
characterized in that a fourth surface region (64a,
64b) adjoins a third surface region (62a, 62b) on each
of the two axially opposite sides (58, 60) of the sec-
ond pivot connection projection (36).

10. Scaffold coupling according to one of claims 1-9,
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characterized in that in the release position the two
coupling parts (16, 18) of the at least one coupling
unit (10) are pivoted with respect to each other in
such a way, that the second pivot connection pro-
jection (36) is not positioned with its third circumfer-
ential region (54) in the first circumferential region
(44) of the intermediate space (35) or/and the second
pivot connection projection (36) is positioned with its
fourth circumferential region (56) at least partially in
the first circumferential region (44) of the recess (35).

11. Scaffold coupling according to one of claims 1-10,
characterized in that each coupling part (16, 18) of
the at least one coupling unit (10) in the scaffold el-
ement clamping region (22) has a clamping section
with a clamping contour (26, 28) adapted to an outer
circumferential contour of a scaffold element (14) to
be clamped in the scaffold clamping region (22).

12. Scaffold coupling according to one of claims 1-11,
characterized by two coupling units (10, 10’),
wherein a coupling part (18) of one of the coupling
units (10, 10’) is coupled to a coupling part (18) of
the other coupling unit (10’) so as to be rotatable
about an axis of rotation (D).

13. Scaffold coupling according to any one of claims
1-11,
characterized by two coupling units, wherein a cou-
pling part (18) of one of the coupling units (10, 10’)
is rigidly connected or integrally formed with a cou-
pling part (18’) of the other coupling unit (10’).

Revendications

1. Accouplement d’échafaudage, comprenant au
moins une unité d’accouplement (10) avec :

- deux parties d’accouplement (16, 18) reliées
entre elles dans une zone de liaison pivotante
(20) de manière à pouvoir pivoter autour d’un
axe de pivotement (S), dans lequel une première
des deux parties d’accouplement (16, 18) pré-
sente deux premières saillies de liaison pivotan-
te (34a, 34b) disposées à distance l’une de
l’autre dans la direction de l’axe de pivotement
(S) et formant entre elles un espace intermédiai-
re axial (35), et une deuxième des deux parties
d’accouplement (16, 18) présente une deuxiè-
me saillie de liaison pivotante (86) positionnée
de manière à s’engager dans l’espace intermé-
diaire (35), et dans lequel les premières saillies
de liaison pivotante (34a, 84b) sont couplées au
moyen d’au moins un boulon de pivotement (42)
à la deuxième saillie de liaison pivotante (36) de
manière à pouvoir pivoter l’une par rapport à
l’autre autour de l’axe de pivotement (S), dans

lequel une extension axiale de la deuxième
saillie de liaison pivotante (36) dans une troisiè-
me zone périphérique (54) par rapport à l’axe
de pivotement (S) est plus grande que dans une
quatrième zone périphérique (56), et
- une zone de serrage d’élément d’échafaudage
(22) et une zone de verrouillage (28), dans le-
quel, dans la zone de verrouillage (28), les deux
parties d’accouplement (16, 18) peuvent être
verrouillées par au moins un membre de ver-
rouillage (30) pour empêcher un pivotement
l’une par rapport à l’autre, dans lequel la zone
de serrage d’élément d’échafaudage (22) est
positionnée entre la zone de liaison pivotante
(20) et la zone de verrouillage (28), dans lequel
les deux parties d’accouplement (16, 18) de la-
dite au moins une unité d’accouplement (10)
peuvent pivoter l’une par rapport à l’autre autour
de l’axe de pivotement (S) entre une position de
serrage et une position de libération, dans lequel
dans la position de serrage les deux parties d’ac-
couplement (16, 18) sont verrouillées ou peu-
vent être verrouillées par rapport au pivotement
l’une par rapport à l’autre par ledit au moins un
membre de verrouillage (30) lorsque la zone de
serrage d’élément d’échafaudage (22) entoure
un élément d’échafaudage (14),
dans lequel une extension axiale de l’espace
intermédiaire (35) dans une première zone pé-
riphérique (44) par rapport à l’axe de pivotement
(S) est plus petite que dans une deuxième zone
périphérique (46),
caractérisé en ce que, dans la position de ser-
rage, la deuxième saillie de liaison pivotante (36)
est positionnée avec sa troisième zone périphé-
rique (54) au moins partiellement dans la pre-
mière zone périphérique (44) de l’espace inter-
médiaire (35).

2. Accouplement d’échafaudage selon la revendica-
tion 1,
caractérisé en ce qu’une extension axiale de l’es-
pace intermédiaire (35) dans la première zone péri-
phérique (44) correspond essentiellement à une ex-
tension axiale de la deuxième saillie de liaison pivo-
tante (36) dans la troisième zone périphérique (54).

3. Accouplement d’échafaudage selon la revendica-
tion 1 ou 2,
caractérisé en ce que la première zone périphéri-
que (44) est sensiblement diamétralement opposée
à la deuxième zone périphérique (46) par rapport à
l’axe de pivotement (S), ou/et en ce que la troisième
zone périphérique (54) est sensiblement diamétra-
lement opposée à la quatrième zone périphérique
(56) par rapport à l’axe de pivotement (S), ou/et en
ce que dans chaque première saillie de liaison pi-
votante (34a, 34b) et dans la deuxième saillie de
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liaison pivotante (36) est formée respectivement une
ouverture (38a, 38b, 40) traversée au moins partiel-
lement par ledit au moins un axe de pivotement (46)
et sensiblement concentrique à l’axe de pivotement
(S).

4. Accouplement d’échafaudage selon l’une des reven-
dications précédentes,
caractérisé en ce que les premières saillies de
liaison pivotante (34a, 34b) présentent, dans la pre-
mière zone périphérique (44), des premières zones
de surface (48a, 48b) disposées sensiblement or-
thogonalement à l’axe de pivotement (S), opposées
les unes aux autres et délimitant entre elles l’espace
intermédiaire (35).

5. Accouplement d’échafaudage selon la revendica-
tion 4,
caractérisé en ce que les premières saillies de
liaison pivotante (34a, 34b) présentent, dans la
deuxième zone périphérique (46), des deuxièmes
zones de surface (50a, 50b) disposées sensible-
ment orthogonalement à l’axe de pivotement (S), op-
posées l’une à l’autre et délimitant entre elles l’es-
pace intermédiaire (35), dans lequel les premières
zones de surface (48a,. 48b) des premières saillies
de liaison pivotante (34a, 34b) présentent entre elles
une distance axiale plus petite que les deuxièmes
zones de surface (50a, 50b) des premières saillies
de liaison pivotante (34a, 34b) qui se font face dans
la deuxième zone périphérique (46).

6. Accouplement d’échafaudage selon la revendica-
tion 5,
caractérisé en ce que, pour chaque première saillie
de liaison pivotante (34a, 34b), une zone de surface
de transition (52a, 52b) non orthogonale par rapport
à l’axe de pivotement (S) est prévue entre la premiè-
re zone de surface (48a, 48b) située dans la première
zone périphérique (44) et la deuxième zone de sur-
face (50a, 50b) située dans la deuxième zone péri-
phérique (46).

7. Accouplement d’échafaudage selon l’une des reven-
dications précédentes, caractérisé en ce que la
deuxième saillie de liaison pivotante (36) présente,
sur deux côtés (58, 60) axialement opposés l’un à
l’autre, dans la troisième zone périphérique (54), des
troisièmes zones de surface (62a, 62b) sensible-
ment orthogonales à l’axe de pivotement (S) et op-
posées l’une à l’autre.

8. Accouplement d’échafaudage selon l’une des reven-
dications précédentes, caractérisé en ce que la
deuxième saillie de liaison pivotante (36) présente,
sur deux côtés (58, 60) opposés axialement l’un à
l’autre, des quatrièmes zones de surface (64a, 64b)
opposées l’une à l’autre et s’étendent au moins par

zones sensiblement en forme de cale, dans lequel
les quatrièmes zones de surface (64a, 64b) s’éten-
dant au moins par zones dans la quatrième zone
périphérique (56).

9. Accouplement d’échafaudage selon la revendica-
tion 7 et la revendication 8, caractérisé en ce que
sur chacun des deux côtés (58, 60) axialement op-
posés l’un à l’autre de la deuxième saillie de liaison
pivotante (36), une quatrième zone de surface (64a,
64b) se raccorde à une troisième zone de surface
(62a, 62b).

10. Accouplement d’échafaudage selon l’une des reven-
dications 1 à 9,
caractérisé en ce que dans la position de libération,
les deux parties d’accouplement (16, 18) de ladite
au moins une unité d’accouplement (10) sont pivo-
tées l’une par rapport à l’autre de telle sorte, que la
deuxième saillie de liaison pivotante (36) n’est pas
positionnée par sa troisième zone périphérique (54)
dans la première zone périphérique (44) de l’espace
intermédiaire (35) ou/et que la deuxième saillie de
liaison pivotante (36) est positionnée par sa quatriè-
me zone périphérique (56) au moins partiellement
dans la première zone périphérique (44) de l’espace
intermédiaire (35).

11. Accouplement d’échafaudage selon l’une des reven-
dications 1 à 10,
caractérisé en ce que chaque partie d’accouple-
ment (16, 18) de ladite au moins une unité d’accou-
plement (10) présente, dans la zone de serrage
d’élément d’échafaudage (22), une section de ser-
rage avec un contour de serrage (26, 28) adapté à
un contour périphérique extérieur d’un élément
d’échafaudage (14) à serrer dans la zone de serrage
d’échafaudage (22).

12. Accouplement d’échafaudage selon l’une des reven-
dications 1 à 11,
caractérisé par deux unités d’accouplement (10,
10’), dans lequel une partie d’accouplement (18) de
l’une des unités d’accouplement (10, 10’) est accou-
plée en rotation autour d’un axe de rotation (D) à une
partie d’accouplement (18) de l’autre unité d’accou-
plement (10’).

13. Accouplement d’échafaudage selon l’une des reven-
dications 1 à 11,
caractérisé par deux unités d’accouplement, dans
lequel une partie d’accouplement (18) de l’une des
unités d’accouplement (10, 10’) est reliée rigidement
à une partie d’accouplement (18’) de l’autre unité
d’accouplement (10’) ou est formée d’une seule piè-
ce.
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